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SChweigegang /
Bußgang der Männer 2018
„Mit ERfolg Christ sein !?“




  (Joh 12,20-33)

Station III:
“Mit Erfolg Christ sein: Entscheiden”
(Joh 12,31-32)
Leitender:

Unsere dritte Station soll an dieser Stelle sein.
Können wir mit Erfolg Christen sein? Ja, wenn wir Jesus nachfolgen; nein, wenn wir uns nicht auf Jesus, nicht auf Gott beziehen; nein, wenn wir die ‚welthaften‘ Gepflogenheiten beibehalten. 
Beginnen wir mit einem Lied / mit einem Gebet.
LIED:
GGB 140, 1.4-6 „Kommt herbei, singt dem Herrn“
Sprecher 1:









           Joh 12,31-32
Hören wir zwei Verse aus dem Johannes-Evangelium:

Jetzt wird Gericht gehalten über diese Welt;
jetzt wird der Herrscher dieser Welt hinausgeworfen werden.

Und ich,
wenn ich über die Erde erhöht bin,
werde alle zu mir ziehen.

STILLE

Leitender:

In den zwei Versen geht es erneut um ‚welthaft‘ und gottbezogen. Diese Verschiedenheit kann man übersehen. Doch jetzt thematisiert Jesus diese Differenz. Seine Verkündigung zieht rote Linien.
Sprecher 1:

Jesus personalisiert die zwei Lebensweisen:

‚Welthaft‘ ist der Weltherrscher. Der Weltherrscher wird oft als innere Versuchung, als schlechter Geist, Verderber oder als Satan bezeichnet.

Für Gottbezogenheit steht Jesus. Er bietet sich als die Alternative zum ‚Welthaften‘ an und bezeichnet sich selbst als „den Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Joh 14,6).

Deswegen ist jetzt – initiiert durch Jesus – Gerichtszeit im Sinne von Entscheidungsmöglichkeit.

Sprecher 2:

Jesus skizziert auch zwei Arten von Macht und Erfolg:

Der Weltherrscher agiert wie ein normaler Herrscher, der bestimmt, verfügt und Macht ausübt.

Jesus selbst herrscht nicht. Im Gegenteil: Die weltliche und religiöse Macht bringt ihn ans Kreuz, tötet ihn.

Doch dieser Erfolg der Welt-Mächte bringt Jesus keinen Misserfolg, sondern seinen besonderen Erfolg und zeigt seine außergewöhnliche Macht: Er zieht alle Menschen zu sich hin.

ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 1:

Jesus zeigt uns die Zukunft: Der Weltherrscher verliert aktuell seine Machtposition, und Christus wird für alle Menschen zum Vorbild werden.
Spürbar wird, wie sehr Jesus vom Erfolg seines Handelns und seiner Verkündigung überzeugt ist.
Die Gewissheit Jesu drängt uns zu einer Entscheidung für ihn, Jesus. Wenn wir uns für ihn entscheiden, haben wir an seinem Erfolg teil.
Sprecher 2:
Jesu Argument lautet: „Ihr könnt Euch nicht mehr für das Welthafte entscheiden, denn der Herrscher dieser Welt ist nicht mehr in dieser Welt.“

Sein Appell ist einfach: „Dient mir, dem Erfolgreichen; folgt mir, dem Gewinner des Machtkampfes zwischen Gut und Böse, zwischen welthaft und gottbezogen.“

ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 1:

Durch sein Handeln, seine Worte und auch durch seinen besonderen Erfolg deckt Jesus die vermeintliche Normalität oder die angebliche Alternativlosigkeit des ‚Welthaften‘ als Lüge auf.

Dank und mit Jesus wird wieder deutlicher: Es gibt das ‚Mehr‘ im Leben; es gibt das Geheimnisvolle, auf dem alles gründet und auf das alles hinausläuft. Es gibt Gott, den Vater.

Das ist Jesu Erfolg, der das Weltgeschehen beeinflusst hat und beeinflussen wird.

Sprecher 2:

Aufgrund der vielen Hinweise, die Jesus uns gibt, können wir sehen, werten, wählen, urteilen und entscheiden zwischen ‚welthaft‘ und gottbezogen. Das ist ein Vorteil für uns und alle, die an Jesus glauben.

Mit unserer Wahl urteilen wir über uns selbst:
-  Entscheiden wir uns gegen ihn, fällen wir über uns das Urteil ‚erfolglos, weil welthaft‘.

-  Dienen wir Jesus und folgen wir ihm nach, dürfen wir Gutes erhoffen und wird Gott, der Vater, uns Ehre geben.

ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN



LIED:
GGB 437, 1-4 “Meine engen Grenzen“

oder

GGB 365 „Meine Hoffnung und mein Licht“
Leitender:

Die Entscheidung der Nachfolge, des Dienens – kurz: des Christ-seins – stellt sich jeden Tag des Lebens und in jeder Handlung neu: Wie sehe und werte ich die Sache, die mich jetzt gerade betrifft? Wie betrachte ich die Handlung, die ich jetzt zu tun habe? Gehe ich sie ‚welthaft‘ an oder nutze ich die Alternativen, die mir durch Jesus erkennbar werden?

Gern ermuntere ich Sie, sich unterwegs zu fragen, ob Sie im Sinne Jesu die Alternative gesucht haben:

statt der gewöhnten Sichtweise die göttliche Sichtweise,

statt der normalen Vorgehensweise die gottbezogene Vorgehensweise.
Nutzen wir die nächste Wegstrecke für das Nachdenken und gehen wir schweigend.
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